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Amtliches.
Dringende Bitte

um Beiträge zur Unterstützung der bedürftige«
Wasser- uud Hagelbeschädigten des Landes.
Als im März dss. Js . schwere Hochwasserschäden

aus verschiedenen Landesteilen, namentlich aus dem
Schwarzwald und Allgäu gemeldet wurden , haben
wir einen öffentlichen Hilferuf zu Gunsten der Be¬
dürftigsten unter den Beschädigten erlassen; inzwischen
ist unser Land im Laufe der Monate und Wochen
won zahlreichen weiteren Gewitterschäden betroffen
worden ; fast jedes der vielen Gewitter brachte über

-ein größeres oder kleineres Gebiet durch wolkenbruch¬
artige Regengüsse oder durch Hagelschlag schwere
Verluste für die in diesem Jahr ohnedies bedrängte
Landwirtschaft . Von der Höhe des angerichteten
Schadens geben die bis jetzt bei uns eingekommenen
Unterstützungsgesuche für bedürftige Wasser- und
Hagelbeschädigte ein annäherndes Bild : aus nicht
weniger als 30 Bezirken ist ein Schaden von
2054350 ^ berichtet, teils durch Ueberschwemmun-
gen (531000 ) teils durch Hagel (1523350 ver¬
ursacht ! Dabei ist der viel größere Schaden, welcher
an öffentlichen Anlagen, Straßen , Brücken u. s. w.
durch Hochwasser angerichtet wurde und teils vom
Staat , teils von Amtskörperschasten und Gemeinden
getragen werden muß, ganz außer Betracht gelassen.
Wie viel Kummer und Sorge , wie viel Entbehrung
und Not bergen aber diese Zahlen für ganze Ge¬
meinden und besonders für einzelne Familien in
sich! Wie trüb gestaltet sich für sehr viele der Blick
in die Zukunft angesichts solcher Verluste ! Sie auf¬
zurichten und zu ermutigen durch thatkrästige Hilfe
ist Pflicht der Nächstenliebe. Leider stehen die bis
jetzt eingegangenen Beiträge in großem Mißverhält
nis zur Höhe des Schadens und zur Zahl
Hilfesuchenden, und deshalb halten

An dieOrtsschulbehörde « u. Gemeinderäte.
Durch Entschließung des K. evang. Konsistoriums

vom 6. d. M . sind für die Arbeitsschulen nachste¬
hender Gemeinden pro 1896/97 die beigesetzten Staats-
beiträge verwilligt und zur Ausbezahlung an die
betreffenden Ortskassen angewiesen worden:
Beihingen
Berneck
Beuren
Bösingen
Ebershardt
Ebhausen
Effringen
Egenhausen
Emmingen
Oberenzthal
Unterenzthal
Enzklösterle
Fünfbronn

10 ^ Haiterbach 30 ^
10 Jselshausen 18 ^

8 ^ Mindersvach 12 ^
14 Oberschwandorf 12 ^
15 ^ Pfrondorf 60 ^
35 ^ Rohrdoif 18 ^
18 ^ Rolhfelden 18 ^
12 --6 Schönbronn 20 ^
20 ^ Spielberg 20
25 Walddorf 20 ^

Warth 15 ^
35 ^ Wenden 14 ^
10 Wildberg 35 ^

212 292 ^
Zusammen 504 ^

Nagold,  den 7. Nov . 1896.
K. gem. Oberamt in Schulsachen:

Ritter . Dieterle.
Nachstehende Kandidaten sii d bei der an der Techni¬

schen Hochschule in Stuttgart abgehaltenen Borstaatsprü¬
fung im Baufache für befähigt erkannt worden: Im Hoch¬
bausache: Paul Rettich  von Herrennerg; im Maschinen¬
ingenieurfach: Wolfgang Linder  von Herrenberg.

Hages-Meu lstti eiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  11 . Novbr . (Einges.) Am letzten
Sonntag hielt der Vorstand des württb . Landes¬
handwerkerverbands „Herr Ruß"  aus Stuttgart

der einen Vortrag über Zwangs or ganisati  o n des
wirU ver- iHandwerks;  wie solche von der preußischen Re-

pflichtet, namens unserer schwer betroffenen Mitigierung entworfen wurde . H. Ruß beherrschte den
kürzer nochmals und recht eindringlich die allgemeines Stoff vollständig uud entledigte sich der übernom
Wohlthätigkeit aufzurufen und trotzdem, daß der menen Aufgabe in meisterhafter Weise, indem er
heurige Jahrgang manche Hoffnungen unerfüllt ge¬
lassen hat, die Bitte zu erneuern:

Gedenket der bedürftigen Master- uud Hagel¬
beschädigten und helfet ihre Not lindern!

die wichtigsten Paragraphen des Entwurfs sehr
eingehend behandelte, was von einem gründlichen
Studium der Frage Zeugnis ablegt. Leider war
die Beteiligung nicht so stark, wie sich bei dieser
für das Handwerk so überaus wichtigen Frage hätte

Die schon im letzten Frühjahr bekannt gegebenen erwarten lassen. Redner betont ausdrücklich, daß
Sammelstellen werden auch diesmal gerne bereit falls dieser Entwurf Gesetz würde, eine Menge
sein. Gaben in Empfang zu nehmen und an die Belästigungen für den Handwerksmeister durch die
Hauptsammelstelle , unser Kassenamt, Alter Post
platz 4 z>. rechts, abzuliefern. Etwaige Natural
gaben wollen hieher angezeigt werden, worauf über
deren Bestimmung Verfügung getroffen werden wird.

Stuttgart,  3 . November 1896.
Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins.

In Vertretung . Regierungsrat Falch.
Im Oberamtsbezirk Nagold sind die gemein-

schaftlichen Aemter zur Empfangnahme von Gaben
für die bedürftigen Wosser-u. Hagelbeschädigtenbereit.

Im Bezirk Nagold haben die Einwohner der
Gemeinde Enzthal durch das verheerende Hochwasser
im Frühjahr und die Einwohner der Gemeinde
Simmersfeld durch Hagelschlag im Sommer d. I.
schwere Schädigung erlitten.

Die K . Pfarrämter wollen am nächsten
Sonntag als am Dankfest diesen Aufruf den Ge¬
meinden in der Kirche zur Kenntnis bringen.

Nagold,  den 9. Nov . 1896.
K. gem. Oberamt:
Ritter . RSmer.

Vorgesetzten Behörden und Commissäre entstehen
würden, welche Einrichtungen außerdem noch von
den Meistern bezahlt werden müßten. Von der
Tragweite dieser Bestimmungen haben die meisten
noch keine Ahnung und doch würden alle diese
Opfer in keiner Weise zur Hebung des Handwerker¬
standes beitragen, sondern dasselbe noch weit mehr
besteuern, ähnlich wie die Arbeiterschutzgesetze. Das
Lehrlingswesen werde im Entwurf nicht gleich be¬
handelt , auf die Lehrlinge in den Fabriken sei der
Entwurf ohne Einfluß , weil der Fabrikbetrieb über¬
haupt nicht eingezogen sei. Gerade für die Fabrik¬
lehrlinge wäre eine Besserstellung angezeigt, für die
Lehrlinge der Handwerksmeister beständen Vorschriften
genug. Die Hauptschwärmer für Zwangsinnungen
seien in Norddeutschland zu finden und würde Redner
denselben die Probe der Einführung gerne über¬
laffen, aber bald würde es dort heißen:

Hilf o Herr und Meister, denn die Not ist groß.
Die ich rief die Geister, werd ich nicht mehr loS.

Die Organisation , wie fi« der Redner wünscht, ist
in folgenden Punkten zufammengefaßt : 1. Gründung

einer freien Handwerkerkammer mit juristischen Rech¬
ten. Hiezu einen jährlichen Staatszuschuß . Als
oberste Behörde die Zentralstelle für Handel und
Gewerbe. 2. Das Recht uns innerhalb eines Kam¬
merbezirks nach eigenen Bedürfnissen zu organisieren
und die eigenen Angelegenheiten mittelst Selbstver¬
waltung zu besorgen. 3. die Befugnis in ausschließ¬
lich gewerbl. Angelegenheiten die Rechtspflege selbst
zu üben' 4 . Das Recht, gewerbliche Gesetzentwürfe
zu begutachten. 5. Anteil an der Leitung des ge¬
werblichen Schulwesens. 6. Gründung einer reinen
Handwerkerbank uud eines statistischen Amts für
rein gewerbliche Zwecke. 7. Die Befugnis , alle in
rechtmäßiger Weise gefaßten Beschlüsse durch die
Staatsbehörde vollziehen zu lassen. Herr Maler
Hespeler , als Vorsitzender der Versammlung , sprach
dem Redner für den überaus belehrenden Vortrag
den gebührenden Dank aus . Zum Schluß wurde
folgende Resolution gefaßt und einstimmig ange¬
nommen: Die heute in Nagold stattgefundene öffent¬
liche Versammlung der Handwerksmeister von Nagold
und Umgebung bittet die hohe kgl. württembergrsche
Staatsregierung , dem kgl. preußischen Gesetzentwurf
behufs Zwangsorganisation des Handwerks , die Zu¬
stimmung im Bundesrate zu versagen, indem die
Versammlung in einer Zwangsorganisation nicht
das erblicken kann, was d-m Handwerk von Nutzen
wäre . Die Versammlung bittet vielmehr ein hohes
kgl. Ministerium , die von F . Ruß,  Vorstand des
württ . Handwerkerlandesver6npds vorgeschlagenen
Punkte (oben 1—7) einer wohlwollenden Prüfung
zu unterziehen und dieselben genehmigen zu wollen.

Stuttgart,  10 . Nov. Wie seit dem großen
Lutherjahre 1883 üblich geworden, fand auch heute
wieder am Geburtstage des großen Reformators
eine Gedenkfeier im Festsaal der Liederhalle statt, bei
welcher Schulrat Dr . Frohnmaier die Festrede hielt.

Stuttgart,  11 . Nov . Seine Königliche Maje¬
stät haben auf die Nachricht von dem durch einen
Unglücksfall herbeigeführten Ableben des Hofdomänen¬
pächters Ruoff  in Sindlingen den Hinterbliebenen
Allerhöchst-Jhre Teilnahme an dem erlittenen schweren
Verluste aussprechen zu lassen geruht.

Ulm , 11. Nov . Mit dem Orientexpreßzug ist
die Königin von Portugal  nebst Gefolge auf der
Fahrt von Wien nach Paris hier durchgereist.

Nürnberg,  11 . Nov . Am 12. ds . findet hier
die Konferenz über die Einführung eines neuen
Schnellzug- zwischen Berlin und Mailand  über
Würzburg , Stuttgart , Gotthard statt . Vertreten
sind die preußischen Eisenbahndirektionen Berlin,
Halle, Erfurt , die bayerischen, württembergischen
und badischen Staatsbahnen , die schweizerische Nord¬
bahn, die Gotthardbahn und die italienische Mittel¬
meerbahn.

Leipzig,  10 . Nov . Eine nationalliberale Par¬
teiversammlung beschloß gestern Abend einstimmig
die Absendung eines Telegramms an Bismarck,
welches ihre unwandelbare Verehrung und ihr Be¬
dauern über die unwürdigen Preßangriffe in der
letzten Zeit ausspricht.

Berlin,  10 . Nov . Dem „Berl . Tagbl ." zu¬
folge, finden seit längerer Zeit Fernsprechversuche
zwischen Berlin und London statt, wobei das Kabel
von Emden nach London als Leitung benutzt wird.
— Dasselbe Blatt meldet aus BreSlau:  Der frü¬
here Generalarzt des 5. Armeekorps, Dr . Friedrich
Schräder,  der s. Zt . Kaiser Friedrich behandelte,
ist gestorben.

Berlin , 11. Nov . Der BundeSrat stimmt in
seiner heutigen Plenarsitzung dem Gesetzentwurf be-



^reffend die Feststellung des Reichshaushaltsetats
von 1897,98, des Etats für die Schutzgebiete von
1887/88 betreffend die Aufnahme einer Anleihe zum
Zweck der Verwaltung d s Reichsheeres zu. Ferner
überwies der Bundesrat den Entwurf der Ausfüh¬
rungsbestimmungenzur Gewerbeordnung dem zu¬
ständigen Ausschüsse.

Bremen , 10. Noo. Die Mannschaften des
„Iltis ", die gerettet sind, treffen am 26. Nov. in
Bremerhafen ein.

Der Kampf gegen Fürst Bismarck . Unter
dieser Ueberschrift führen die „Hamburger Nachr ."
in einem Leitartikel aus : Alle Kämpfe seit 1862
blieben an Grobheit und Rohheit weit hinter dem
jetzigen zurück. Die Gegner bildeten weniger das
Volk als die Presse. Aus den früheren Liberalen
wurden Sozia !-Fo ischrittler. Klerikale und offizöse
Demokraten. D r Haß entstand hauptsächlich nach
Führung seitens der letzteren. In der öffentlichen
Meinung und bei den Dreibundsmächten zeigte sich
trotz offiziösen E > flasses weniger Erregung , auch
in Frankreich nickst, mehr aber in England . Die
Drei -Kaiser-Begegnung in den Jahren 1872 und 1884
paßte England nicht und wenn nun ein Abkommen
gebildet wurde, welches Rußlands Neutralität im
Falle eines Angriffs in Aussicht stellte, so war die
Beseitigung eines solchen Abkommens die Aufgabe
der englischen Politik von dem Augenblick an, wo
deren Leiter wußten , daß es existiert. Wenn es
existierte, konnte es seine Wirkung nur England ge¬
genüber zu Gunsten Rußlands,  und Frankreich
gegenüber zu Gunsten Deutschlands  äußern . Bei
etwaigen Hä ldeln zwischen Rußland und England
in Asten und dem Orient hatte Deutschlands Hal¬
tung ihre Wi ßti ke>l. Ein anderer als ein englischer
Angriff aus Rußland hat den Kontrahenten kaum
vorgeschwebt, namentlich keiner seitens Oesterreichs,
welcher sitz sicher erst mit Deutschland besprochen
hätte . Die am schwersten wiegende Veröffentlichung
liege in der Angabe, daß auf die Beibehaltung der
Friedensgarantie nach 1890 verzichtet wurde . Das
Abkommen mußte von allen drei Kaisern gebilligt
werden. Für seinen Abbruch, wenn es bis 1890
bestand, wäre die Frage von Interesse , wann Eng¬
land Kenntnis von der Existenz desselben erhielt.

Ausland.
Brüssel,  11 . Noo . Die Demission des Kriegs-

ministers Brassine  wurde amtlich bekannt gegeben.
Nach dem Antwerpener Morgenblatt soll General
Greindt  dessen Nachfolger werden.

Meran,  10 . Nov . Der österreichisch-ungarische
Kriegsminister  ist zur Beisetzung des Herzogs
Wilhelm  von Württemberg hier angekommen. Zur
Begrüßung am Bahnhofe war Herzog Nikolaus von
Württemberg , sowie alle anwesenden Generale er¬
schienen, in Vertretung des Königs General v. Bil-
finger. Heute abend trifft Erzherzog Ferdinand Karl
ein. Viele Kränze wurden am Sarge niedergelegt;
die hervorragendsten sind diejenigen des deutschen
Kaisers, des Kaisers von Oesterreich und des Königs
und der Königin von Württemberg.

Meran,  10 . Noo . Das Leichenbegängnis des
Herzogs Wilhelm  von Württemberg fand unter
Teilnahme der ganzen Bevölkerung und der Kur¬
gäste statt . Vorher wurde ein Trauergottesdienst
in der evangelischen Kirche abgehalten. Den impo
santen Leichenzug eröffnet« eine Abteilung Infanterie.
Dann folgte die Geistlichkeit der vierspännige Lei¬
chenwagen. Im Zuge der Leidtragenden gingen die
Herzöge Nikolaus und Albrecht von Württemberg
Erzherzog Franz Ferdinand von Este, die Generale
v. Lindequist, v. Bilfinger , die Offiziersdeputationen
der österreichischen, württembergischen und preußischen
Regimenter u. s. w. Eine Abteilung Tiroler Landes¬
schützen schloß den Zug.

Belfort,  11 . Novbr . Der in der Nähe der
deutsch-franz . Grenze ermordet aufgefundene junge
Mann heißt Ulmann und ist aus Onans (Depart.
Doubs ) gebürtig . Es steht nunmehr fest, daß das
Verbrechen auf deutschem Boden begangen wurde.
Die Grenzbehörden von Belfort und Mülhausen
sind beiderseits mit der weiteren Ermittlung be¬
schäftigt.

Paris.  10 . Nov . Trotz der Bemühungen der
Blätier , die Broschüre Bernard Lazare's über den
Fall Dreyfus  als vollständig bedeutungslos hinzu¬
stellen, hat die Flugschrift doch überall lebhaftes
Aufsehen erregt ; hauptsächlich deshalb, weil das von

dem Verfasser benützte Material unzweifelhaft amt¬
licher Natur ist. Da seitens der deutschen Botschaft
wiederholt auf das allerentschiedensteerklärt worden
ist, daß weder sie noch irgend eines ihrer Mitglieder
auch nur die allergeringsten Beziehungen zu Drey¬
fus unterhalten hat, so bleibt nichts anderes übrig,
als anzunehmen, daß der degradierte Offizier das
beklagenswerte Opfer einer schändlichen Fälschung
ist. Die Angelegenheit dürfte jetzt nicht sobald zur
Ruhe kommen; die Regierung wird trotz ihres Wi¬
derstrebens genötigt sein, sich über die Sache zu
äußern, . da der Abg. Castelin eine dahinlautende
Interpellation eingebracht hat, die ohne Zweifel
mancherlei Interessantes zu Tage fördern wird.

Unter der orleanistischen Partei in Frank¬
reich sollen Zerwürfnisse herrschen, die angeblich an¬
läßlich der Hochzeit des Prätendenten Louis Philipp
zu Tage getreten sind. Wie der Pariser „Rappel"
wissen will, seien die speziellen Anhänger der Prin¬
zen Heinrich von Orleans entschlossen, nächstens be¬
merkenswerte Zwischenfälle zu provozieren.

Genua , 10. Nov. Der Ungar. Dampfer „Ba¬
ron Kemeny" kollidierte hier im Hafen mit dem
ital. Dampfer „Nicola", der auch sogleich sank,
während die Mannschaft sich retten konnte.

Madrid,  10 . Nov. Nach einem Telegramm
aus Manilla schlug Major Arteaga mit 400 Mann
4000 Aufständische bei Montalvan . 60 Aufständische
und ein Spanier wurden getötet.

Hletrrerr Mt11eN « » se «-
Reutlingen , 11. Nov. Nachdem sie in einer hies.

Wirtschaft in der Samstagnacht gemütlich einige Schoppen
Wein nach einander getrunken hatten , kam es zwischen
einem Schneidermeister W. und zwei Fabrikarbeitern zum
Streit . W. muß von ihnen in der Nähe des Tübinger
Thors zu Boden geworfen worden sein und einen Schädel¬
bruch dabei erlitten haben, an deren Folgen er gestern ge¬
storben ist. Der mutmaßliche Thäter , ein in der Maschi-
nenwerkstatt des „Bruderhaus " beschäftigter Schund, ist
heute früh in Haft genommen worden.

Pfullingen , 9. Nov. Gestern Sonntag nachmittag
vor 2 Uhr wurde das 2 Jahre alte Töchterchen des Kauf¬
manns Rall , der in der Weberei von Gebrüoer Burkhardt
dahier als Buchhalter angestellt ist und im Laufe des Iah - '
res sein neuerbautes Wohnhaus am Ende der Stadt an
der Landstraße gegen Reutlingen als Wohnung bezogen
hat , vermißt . Das Kind hatte vor dem Hause mit seinen
Geschwistern kurz vorher gespielt. Man stellte die um- ^
fassendsten Nachforschungen auch noch während der Nacht
an, fand das Kind aber erst heute früh nach Tagesanbruch
tot in einem der unfernen Wassergräben, mit denen di« !
Wiesen bewässert werden, scheinbar ertrunken. Bei der!
Untersuchung fand aber der LeichenschauerSpuren von!
Vergewaltigung , namentlich am Halse. Die Staatsanwalt - !
schast Tübingen ist in Kenntnis gesetzt. Die Familie wird '
sehr bedauert , da ihr vor wenigen Jahren das älteste 4jäh-
rige Knäblein an Diphtherie starb. Die ganze Stadl ist
durch diesen neuen Unglücksfall sehr erregt, besonders seit
der Verdacht eines Verbrechens nahe liegt.

Streichen , 8. Nov. „Es giebt ein Leid, das keinen
Trost mehr duldet, und einen Schmerz, den sanft die Zeit
nur heilt," so kann auch unser Mitbürger , Maurer Jett er
ausrufen , dem nun weitere 2 Kinder, im Tanzen innerhalb
2 Wochen 5. im Alter von 1—12 Jahren , an der Hals¬
bräune gestorben sind. Zwölf Kinder wurden hier in kürzer
Zeit von dieser gefährlichen Krankheit, die jetzt glücklicher¬
weise, ihren Höhepunkt überschritten zu haben scheint, da¬
hingerafft.

Stuttgart , 8. Nov. Das Defizit vom Deutschen
Sängerfest soll, wie man jetzt hört , 40—SO 000 ^ betragen.

Stuttgart , 10. Nov . Vergangene Nacht bat es,
allerdings nur vorübergehend, zum erstenmale hier geschneit.

Stuttgart , 11. Nov . Die W'ldbader Chronik weiß
zu erzählen, daß die Loosnummer 88292, auf welche der
Hauptgewinn der Stuttgarter Ausstellungs -Lotterie im
Betrage von 100000 ^ fiel, dort in der Kollekte des Kaufm.
Bott von einer dritten Person für eine Frau Dentel aus
Tübingen (auch in Nagold bekinnt ) gekauft wurde, welche
seiner Zeit in deren Hause in Ladenmiete war , in Konkurs f
kam und Anfangs dieser Saison ihrem Manne nach New-
Jork folgte. — Eine andere Meldung sagt, daß der Haupt - >
gewinn dem Lehrer Feiger in Roth am See zugefallen sei,!
der beim Kurgebrauch in Wildbad das Loos gekauft habe.
Wer ist nun der glückliche Gewinner.

Cannstatt , 11. Nov. Heute Vormittag 8 /̂2 Uhr
wurde der seit 6 Wochen vermißte 71 Jahre alte Zimmer¬
mann Jakob Klotz im Mühlkanal unterhalb des Gitterstegs
aus dem Wasser gezogen.

Marbach,  9 . Nov. Bald werden wir in unserer
Stadt eine öffentliche Telephon  stelle haben. Die bür- i
gerlichen Kollegien haben nämlich der K. Generaldirektion!
die verlangte Garantie für den Ausfall von jährlich 350 ^ >
Sprechgebühren auf 5 Jahre geleistet. Der Schwäbische
Schillerverein hat sich als erster Abonnent bereits ange¬
meldet.

Ludwigsburg,  9 . Nov. Der in weiten Kreisen be¬
kannte Musikdirektor Albert Braun  von hier, welcher an¬
fangs der 70er Jahre als Lehrer am Konservatorium für
Musik in Stuttgart thätig war , ist gestern einem Rücken¬
marksleiden erlegen.

Ulm,  9 . Nov. Testern starb in Neu-Ulm Cafetier
Wilh - Fromm  jun . im Alter von 39 Jahren . Er hatte
sich beim Kellergeschäft an einem rostigen Faßreif geritzt:

trotz sofortiger ärztlicher Maßregel trat Blutvergiftung'
ein, welcher der junge Mann nach 4 Tagen erlag.

Pforzheim,  10 . Nov. Beim Legen der Gaszuleitung
zum neuen Gasbehälter im städt. Gaswerk wurde ein alle-
mannisch-fränkisches Grab aufgedeckl, das nach den beige¬
legten Gaben — Schwert, Schild re. — offenbar einen vor¬
nehmen Krieger aus der Zeit der Völkerwanderung k>ara.
Die interessanten Fundstficke, die durch die Länge der Zeit
stark inkrustiert sind, wurden der städt. Altertümersammlung
einverleibt.

Bruchsal , 10. Nov. Aus zuverlässiger Quelle erfährt
die „Krchg. Ztg .", daß der vor einigen Monaten von hier
flüchtig gegangene Notar Korn sich in Dar -es-Salaam
(Deutschostafrika) freiwillig dem deutschen Gericht gestellt hat.

Verhaftung zweier Mäochenhändler . In
Gräslfing  bei München wurden 2 Männer verhaftet,
die junge Mädchen als Dienstmädge mit einem Monats-
salair von 80 Dollar nach Südamerika werben wollten.
In den Verhafteten glaubt man 2 Mitglieder einer weit
verzweigten internationalen Mädchenhändlerbande erwischt
zu haben.

Frankfurt,  10 . Nov. Die Fr . Z . meldet aus Gera:
In Zeulenroda  sind in vergangener Nacht 21 gefüllte
Scheunen abgebrannt;  erst vor 4 Wochen sind hier 15
Scheunen niedergebrannt.

Mainz , 10. Nov. Ein Pionierlieutenant und ein
Fräulein von hier begingen heute Mittag in einem Wies¬
badener Hotel Selbstmord.

Wiesbaden,  10 . Nov. Ein Liebesdrama  hat sich
heute Vormittag in dem hiesigen Bahnhofhoiel abgespielt.
Daselbst fand man gegen Mittag den Sekondelieutenant
Fritz Pfeiffer vom hessischen Pionierbataillon Nro . 11. in
Kastel und Johanna Zickwolff aus Mainz , die sich am Abend
vorher dort einlogiert hatten , als Leichen vor. H. Pfeiffer
hatte zuerst seine Geliebte und dann sich selbst erschossen.
Das Mädchen, die Tochter eines angesehenen Kaufmanns
in Mainz , war etwa 21 Jahre alt . Die Leichen wurden
alsbald in das hiesige Leichenhaus verbracht.

Wie aus Darmstadt  gemeldet wird, wurde im Eber¬
städter Wald dieser Tage der Leichnam eines 11jährigen
Mädchens gefunden, an welchem ein scheußliches Verbrechen

!verübt worden war . Der Mörder ist ohne Zweifel ein
kürzlich beim 118. Regiment eingestellter Rekrut, gebürtig
in Heppenheim der Worms , der am 23. v. M . aus seiner
Garnison Offenbach sich entfernt hat, inzwischen zwar wieder

!aufgegriffen worden ist, aber abermals desertiert ist.
Der Schauplatz eines Bärenkampfes  war dieser

Tage der Zoologische Garten rn Düsseldorf. Man batte
einen neuen Bären , einen kräftigen Burschen, in den Zwin¬
ger der Bärin gelassen, in der Hoffnung, daß die beiden
Tiere sich vertragen würden . Der Bär überfiel aber sofort
das Weibchen, das sich mit aller Kraft wehrte. Die Ver¬
suche, den Bären durch Schläge mit Eisenstangen, durch
Wasserstrahlen von der Bärin abzubringen, blieben erfolg¬
los . Schließlich brachte man Feuerbrände herbei, vor denen

>der Bär zwar die Flucht ergriff, aber in dasselbe Hinter-
>gelaß, in das der Bär hmeinstürzte, lies auch die Bärin.
Sofort begann der Kampf von neuem. Nach längerer

!Frist erschien der Bär wieder im Zwinger , hochaufgerichtet,
im Maule trug er den verstümmelten Körper des loten
Weibchens. Vor etwa 3 Jahren kam die alte Löwin un¬
seres Zoologischen Gartens , ein gutes , zahmes Tier , das
dem Garten eine große Zahl von jungen Löwen geschenkt
halte , auf ähnliche Weise umS Leben. In den Käfig neben
dem der Löwin war ein neuer Löwe gebracht worden, der
beim Reinigen der Käfige, als die Zwischenwand empor¬
gehoben war , die Löwin sah. Beim Herunterlassen der
Zwischenwand vergaß man, den Riegel einzuschieben. In
der Nacht hob der Löwe mit seiner Pranke die schwere
Wand in die Höhe, kroch in den Käfig der Löwin und riß
diese in Stücke.

Berlin,  10 . Nov. Das „Berl . Tagbl ." meldet aus
Glatz : In Landeck find 5 beim Eisenbahnbau Landeck-
Glatz beschäftigte Arbeiter durch Einatmen von Kohlen¬
oxydgas verunglückt. 4 derselben sind bereits gestorben.

tz Russisches Militär als preußische Arbeiter,,
diesen gewiß seltenen Anblick konnte man, so wird aus
Marggrabowa in Ostpreußen geschrieben, beim Bau des
Entwässerungskanals in Mooßnen mehrere Wochen genie¬
ßen. In Rußland werden nach Schluß des Manövers
Soldaten zur Arbeit beurlaubt . Da hier ein großer Mangel
an ländlichen Arbeitern ist, wandte sich der Bauunterneh¬
mer für diesen Kanal an die russische Militärbehörde mit
dem Erfolg , daß etwa 50 Soldaten aus Suwalki hieher
gesandt wurden. Sie erhielten einen Tagelohn von 1,70
bis 1,90 „A, wovon sie nach ihrer Auslage 20 bis 40
an ihren Offizier abgeben müssen. Die Soldaten werden
als fleißige und ruhige Arbeiter geschildert.

Ein heiterer Zwischenfall  ereignete sich in einer
Gerichtsverhandlung zu Wen.  Einen der Zeugen fragte
der Richter : War Herr Kraus , der Kläger , betrunken, als
er als Kommandeur einen Veteranenzug führte ? Der Zeuge
erwidert «: Nein, das gerade nicht, aber ein bischen ge¬
wackelt hat er. Zwischen Rausch und Rausch ist eben em
Unterschied. Aber das werden der Hr . Richter gewiß besser
wissen.

Paris,  10 . Nov. Der Matin veröffentlicht das Fak¬
simile des angeblich aus der deutschen Botschaft entwen¬
deten Briefes , in dem der einstige Hauptmann Dreyfus,
zufolge der gegen ihn erhobenen Anklage, die Absendung
gewisser militärischer Schriftstücke anzeigt. Das Blatt
giebt ferner Auszüge aus dem Gutachten einzelner Sach¬
verständiger wieder, woraus hervorgehen soll, daß der Brief
thatsächlich von der Hand des Dreyfus herrührt . Dieser
Brief war das einzige Dokument, das s. Z . die Verurtei¬
lung des Dreyfus begründete.

Rom,  10 . Nov. Der badische Gesandte in Berlin,
Dr . v. Jagemann,  ist heute vom Papste  in einstündiger
Audienz  empfangen worden. (Es handelt sich um die
Besetzung des ErzbischofsitzeS von Freiburg.



Die deutschen Kolonisten Süd-
Brasiliens.

(Schluß .)
„Doch klatschen wir kräftig in die Hände ! Auf

dieses Zeichen nähert sich ein Bewohner der Kolonie
dem Portreiro (Eingang ), begrüßt die Ankömmlinge,
ladet sie ohne weiteres , ein im Hause einzukehren,
wo sie von der Familie aufs herzlichste bewillkommt
und ausgenommen werden . Rasch lernt man sich
im Kreise dieser deutschen Bauern heimisch fühlen,
denn man erkennt bald , besonders im Verkehr mit
den Alten , daß man sich inmitten eines germanischen
Menschenschlags befindet , der , obwohl einem fremden
Staate angehörend , durch Aussehen , Sprache und
Sitten vielfach mit seinen Vorfahren verbunden ge¬
blieben ist. Das Aussehen der Leute trägt fast all¬
gemein den Stempel blühender Gesundheit und einer
Wohlhabenheit , die nicht weiß , was Nahrungsmiltel-
sorgen sind , und man ist im Zweifel , wem man den
Vorzug geben soll, den urkräftigen , stattlichen Män¬
nern oder den schlanken, frischen Gestalten der Frauen,
und Mädchen mit Rosen auf den vollen runden
Wangen ." (Ich kann hier nicht umhin , einzuschalten,
daß meinen Freund , trotz der Begeisterung , mit der
er von den brasilianischen Kolonistinnen spricht , im
fernen Land die Schönheit eines Mädchens dennoch
ungerührt ließ ; denn erst vor wenigen Tagen hat
er eine schmucke schwäbische Maid als Ehefrau in
fein trautes Heim geführt .) — „Einem ängstlichen
Gemüte könnte vielleicht der Anblick der Männer
etwas Furcht einflößen . Denselben , nur mit Hemd
und Hose aus den leichtesten Stoffen bekleidet , das
Haupt mit einem riesigen Strohhul bedeckt, verleihen
die im breiten Ledergurt steckenden Waffen , ein
langes , dolchartiges Messer in Lederscheide und eine
Pistole , ein etwas wildes , kriegerisches Aussehen.
Doch dienen diese Waffen meist nur friedlichen Zwecken.
Das Seitengewehr , Facao genannt , ist dem Kolo¬
nisten als Messer , Axt und Säge bei der Arbeit
unentbehrlich und wird von ihm darum tagsüber
nie abgelegt ; mit der Pistole übt der Kolonist ge¬
legentlich das ihm frei zustehende Jagdrecht aus.

Daß die ganze Familie , daß insbesondere Mädchen
und Frauen den Besuchern sich ohne „Strümvf u >d
ohne Schuh " präsentieren , darüber würde wohl bei
uns manches Mädchen vom Lande verächtlich die
Nase rümpfen . Doch darf man ja nicht glauben,
daß die Mädchen und Frauen im Urwalds frei von
weiblicher Eitelkeit seien . Wenn man dieselben in
ihrem Sonntags - und Reisekostüm sieht , wird man
sofort von dem Gegenteil überzeigt . Die meisten
kleiden sich in weiße Stoffe gefallen sich besonders
sehr in hübsch gearbeiteten , verzierten weißen Jacken.
Farbige Bänder , Brachen , Ohrringe dürfen nicht
fehlen , ebensowenig auf Reisen das lange faltige
Reitkleid und ein hübsches Reithütchen ." —

So viel von der Lebensart der deutschen Kolo¬
nisten Südbrasiliens nach den Auszeichnungm des
Lehrers D . Interessant wäre es , des w iteren noch
wörtlich hier anzuführen , was derselbe über die
Sprache  der Kolonisten berichtet . Doch verbietet
der Mangel an Raum , im „Gesellschafter " einge¬
hender darüber sich zu verbreiten ; ich will mich darum
auf das Wesentlichste beschränken.

Kommt rin „neuer Deutscher " in eine solche Ko¬
lonie , so verkehrt der Kolonist mit demselben stets
deutsch, meist sogar im Dialekt seiner Eltern oder
Großeltern (besonders häufig vertreten ist die thü¬
ringische und rheinländische Mundart ) . Aber bald
erscheint dem Neuangekommenen das Deutsch des
Kolonisten fremdartig und mitunter schwer verständ¬
lich, weil es mit vielen portugiesischen Ausdrücken
gemischt ist . Erklärlich erscheint dies daraus , daß
die deutschen Kolonisten nach ih em vor 40 — 50
Jahren erfolgten Einzug in den Urwald von den
schon ansässigen Kolonisten lusttanischer Abkunft für
die vielen ihnen neu entgegentretenden Dinge die
landesüblichen Bezeichnungen aufnahmen . In solchen
Gegenden , wo nur wenige Deutsche inmitten zahl¬
reicher portugiesischer Bevölkerung wohnen , ist durch
den häufigen Gebrauch der portugiesischen Umgangs¬
sprache das von den Vätern ererbte reine Deutsch
dermaßen verändert worden , daß man Mühe hat,
es überhaupt noch als Deutsch zu erkennen . Viele

der Jungen unter den Kolonisten , besonders in der
Nähe von Städten , sprechen auch im Familienver¬
kehr portugiesisch . Der Grund dieses allmählichen
Schwindens der deutschen Sprache in den Kolonien
liegt im Mangel an Bildungsanstalten für die Ju¬
gend . Die Zahl der deutschen Lehrer in den süd¬
brasilianischen Staaten ist eine verschwindend kleine.
Obwohl das Klima günstig ist und die Stellung der
Lehrer in den deutschen Kolonien eine sehr geachtete,
so ziehen dieselben der ungünstigen politischen Ver¬
hältnisse Brasiliens und der damit zusammenhängen¬
den unsicheren Existenz wegen vor . nach etlichen
Jahren wieder in ihre Heimat zurückzukehren , um
dort , wenn auch eine bescheidenere, aber doch sichere
Stellung zu suchen.

Ka !l-86iä6 v . 60 ? fge . L
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt , gestreift , kariert,
gemustert . Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins rc.), porto - vnä steusrtroi ins Haus . Muster
umgehend . es.. 2 Llillionsu Llvtsr.
8 « t<te!i>r» I»rUr « i» <4. HsrrusdsrK (k. U k Hast.) Lttrtel ».

Luxkill
äoppslbreit

s. Ll. per Lleler.
kraut« im Uaaa.

tikvviot
äoppelbreit

^21 .1.93 per Lleter.
tzr«88« 1«8n»dl in V«l»llii8, tlieri«t8, kammZara, llascn- u. kal«
tot88t«kk«ll ill soliüen u. guten HuuIitLtsu soviö moä. Dessins.
vsrseväeQ iv sinLsliiov Zletern sowis 2U Lanrsn K.n2Ü8eu krs-nko

0LIIIN6LN L Lo., Frankfurt am k/lain.
SepLrst -Ldteiiuug für lls.MsnkIsiäer«rvkte von 25 kk. un pr . LI.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

ieder Art finden im „ Gesell-
schafter " , dessen Leserkreis sich
fortwährend vergrößert , nament¬

lich im kommenden geschäftsregeren Winterhalbjahr
die größte und mirkfamste  Verbreitung.

K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkursverfahren
über das Vermögen des

Johannes Melker , Rotgerbers
in Altensteig,

ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf
Samstag den 1Ä. Dezbr . 1896,

nachmittags 4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst, bestimmt.

Den 11 . Novbr . 1896.
Gerichtsschreiber Brehm.

K. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Bauern Jo¬
hannes Reutschler von Rohrdorf ist nach
erfolgter Abhaltung des Schlußkermins
durch Beschluß vom 10 . November d.
Js . aufgehoben worden.

Den 11 . Novbr . 1896.
Gerichtsschreiber Brehm . ^

IwUlche rmöt-nvuL-Lekanntmachürrgen.
itd ß er g.

clhrnis -Werkcruf.
Im Konkurs über das Vermögen des

Friedrich Reichert , Klostermiilters in Mtdberg,
verkaufe ich in dessen Wohnung am

Montag , den 16 . November 1896,
vormittags von 6 Uhr an,

im öffentlichen Aufstreich gegen Karzahlnng:
3 hochträchtige Kühe , 2 Rinder , 1 Ziege,
2 Ziegenböcke , 1 Hofhund,
2 Paar Läuferschweine , 26
Stück Gänse , 35 Enten , 45

Hühner , ca . 86 Tauben , 4 Bienenkasten
mit 11 Völker , ea . 4 Zentner Hopfen , 116 Stück
Hopsenrahmen , 1 größere Partie Haber -, Gersten - und
Dinkelgarben , ea . 106 Ztr . Heu , ca . 166 Ztr . Oehmd,
ea . 86 Zentner Kartoffeln , ea . 156 Ztr . Kohlraben
und Angerfen , 1 Quantum Kraut , 1
Wagen Erbsen , ea . 2 Eimer Most , ea.
V2 Eimer neuen Wein.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Nagold,  den 11 . November 1896.

Konkursoermalter:
Gerichtsnotariats -Assistent

— — Schütz , St .-V.

Nothfelden , O .-A . Nagold.

Schafwcide-Verpachtung.
Die hies. Schaf¬

weide , welche im
Vorsommer 200,
und im Nachsom¬
mer 300 Stück
ernährt , wird am

Montag den 16 . November d. Js .,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathause auf 3 weitere
Jahre verpachtet.

Auswärtige Pachtliebhaber haben
Vermögens - und Prädikats -Zeugnisse
neuesten Datums vorzuweisen.
_ _ Gemeinderat.

Nothfelden.

Abbitte.
Die von mir gegen Schultheiß Bühler

den 16 . Okt . d. I . bei meiner Wohnung
gemachte beleidigende Aeußerung nehme
ich hiemit reumütig zurück und leiste
unter Dankesbezeugung für die Zurück¬
nahme des Strafantrags öffentliche
Abbitte.

Den 10 . Nov . 1896.
t . Samuel oller.

Gesehen:
Schultheißenamt.

Stellv . Rentschler.

Nagold.

vorgezeichnet und angefangen , empfiehlt

Mörncrsberg.

Schuppen-Berkauf.
Entbehrlichkeitshalber setze ich meinen noch neuen Schuppen unter Ziegel¬

dach auf den Abbruch dem Verkauf aus ; sowie verschiedene Fahrnisse als:

2 starke Wagen, 1 pstug, 1 Ler-
nerwagete und 1 Schlitten.

Wilhelm Bär , z. „Mker^



Nagold.

Kcrpuhen
für Erwachsene und Kinder,

in allen Farben,
sowie schöne

in « « IrvsrL,
billigst bei

A. Santter's Wie.
Nagold.

VoStzlkäÜKtz
für SO Pfg.

zu haben bei
Hermann Knödel.

Nagold.

!MM .u.750M.
Pflegschastsgel-

ihat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort auszuleihen

Ä.lt Kronenwirt Mayer.
3000 Mk.

z« T-/-- S°/.
'werden von kgl. Beamten in

angesehener Stellung gegen Sicherheit
und Bürgschaft aufzunehmen gesucht.

Gest. Off. u. 8 . IV. 24 an die Exp.
des Gesellsch.

Fremdenbücher
(Nachtbücher für Gasthausbesitzer)

empfiehlt G. W. Zaiser.

Landlv. Bezirks-Verein Nagold.
Auf Wunsch mehrerer Vereinsmitglieder wird der Verein den

Bezug von Krastfuttermitteln
namentlich Ma 'lzkeime  besorgen und ergeht hiemit an diejenigen Mitglieder,
welche solche beziehen wollen, die Aufforderung, ihren Bedarf bis längstens
Samstag de» 14 . ds . Mts . bei dem Vereinssekretär unzuu.Udr».

Altensteig , den 7. Nov. 1896. Vereinsvorstand 8edill.

Alls im talire 1856 Ksborensn
Männer und Frauen, sowie deren Freunde, werden hiemit zu einer-
gemütlichen Feier

des Eintritts ins Schwadenalter
a «/ cks/r s - snak ^ 3 LÄ/',

in das Gasthaus z. „ xriri »«i» Onnin " hier freundlichst eingeladen. !
Im Auftrag:

Privatier.

s § l

-» VvilvttvXrtik « ! «—

.
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SMesae sae sae sae rae rse sse sae Lve zae s
MM « « S

Kaisers KinäermevI
bereitet aus Haber Malz  und Weizen,!
wohlschmeckende, leichtverdaulichste,!
nahrhafteste , knochenbildendeKindernah -I
rung und

vollslünlügvs Lr8Llrmit1sI ösr
Hultermilvk,

verhütet in allen Fälle « Erbrechen und^
Diarrhöe und wird dagegen ärztlick
empfohlen.

V. Kilo Pak. L 35 Pfg . bei Fr . Schund!
in Nagold , G. Gutekunst  in Haiterbach!
und in den meisten Apotheken. !

Zu sofortigem Eintritt wird bei gutem
Lohn ein tüchtiger

Roßknecht
gesucht. Näheres bei

Oscar Goez,
Hof Dicke, Stat . Teinach.

Nagold.
Filz-, Lizen-, Seelbend-
L Schuhe, 2

sowie Filzsohlen
empfiehlt billigst

Hrrm. Krirchirrger,
in der hintern Gaffe.

Crbsen,Bohnen,
Linsen

find frisch eingetroffen
bei Obigem.

VVilixIlrll 'l -̂ I^ ölrinin 't.
Unterzeichneter ladet Jedermann aus Stadt

und Land zu seiner

Wirtschafts-Eröffnung
am Kommenden Montag, den 15. tlov^

freundlich ein.
FL/ ' Lv/s Lsf/v/r/s «/r/f F//s/ §s/r

Magold.

Fahrnis- u. Bamnaterialien-Verkauf.
Am Samstag den 14. November,

von morgens s Uhr an,
wird bei Unterzeichnetem wegen Wegzugs gegen bare Bezahlung verkauft:

Schreib- und Zeichentisch, Akten- und
Alphabet -Kasten, Büchergestell , sowie
sämtliche Bureau -Gegenstände , Sofa,
Kommode , Kleiderkasten , Kinderbett-

lade , Gartenschaukel, auch allgemeiner Hausrat.
Ferner Maurer - und Steinhauergeschirr , Cement-

und Thonröhre « , Ban - und Gerüstholz , Kaminplatten,
Bau - und Schwemmsteine , GipSdiele , Thonplättchen,
Steinwage «, Flaschenzüge , 2 Maschine «, mit 60  und
80  Ztr . Tragkraft, wozu höflichst einladet

v̂ vl'kmv'islsi' VÄGvr.

Nagol  d.

DerFrauenaröeits-
Werein

für Mission und Gustav-Adolfsache be¬
ginnt wieder am Montag den 16. Nov.
(2—4 Uhr.) Es wird freundlich dazu
eingeladen ins Dekanathaus.

Nagold.
Delikatetz-Rahurkäse,

per Laibchen 25 A

Schweizer- und
Backstein-Käse

in guter Qualität empfiehlt
Kermann Knödel.

Rothe Stern Linie
Postllnmpjer von

WMWW

von llsrUvelrs L IVial-sily .ttnt ^ srpvn
8okmilii L illiklmann in Nuttgart,
Uoinrivk Vokror in Uoildronn,
6u8tsv » oller in ktagolll.

AspkLlibslLgs
^borlrötlren,
I . F. Graun, Stuttgart. ^

l<obbs8cll68
isäöllosl

«iur' ek viofsvkss stsldsn m»nA
rnUkslo^ - i> »

bei F . Schmid in Nagold.

Liekki 'kn knfolg
bringen die bewährten und hochgeschätzten^

Kaisers
Pfessermüiy-Caramellen

sicherstes gegen Apetitlofigkeit , Magen
Weh u« d schlechtem, verdorbene «!
Magen ächt in Paketen ä 25 Pfg . bei!
Fr . Schmid in Nagold , G. Gutekunst!
in Haiterbach, W. Wiedmann  in Unter-!
jettmgen , I . Spieß  in Wöllhaufen.  '

Ai Ans Dankbarkeit
und zum Wähle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche  Auskunft
über meine ehemaligen Magrnbeschwerden,
Schmerzen , Verdauungsstörung , Apprtit-
mangel rc. und teile mit , wie ich ungeachtet
meines hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund geworden bin. A . Koch, YSnigl. Förster
a. D., Pömbsen , Post Nirhrim , Wests.
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